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1550 im rechten Querfchifif, und ein anderes Fenfter von 1625 mit den Apoiteln und Paulus auf weißem

Grund. Die Chorfenfter von Si.-Ezßache in Paris I631, von Souiignae, haben über Lebensgröfse die

Apoftel und Kirchenväter farbig inmitten von Perfpektiven von korinthifchen Hallen in Grifaille.

Grofsartige Serien im Charakter derer in Sie.-Gndule zu Brüfi'el und der Kirche zu Gonda in
Holland find mir in Frankreich nicht bekannt.

b) Andere Zweige der Decoration.

Durch das lange Fef’thalten am gothil'chen Structurfyf’tem gab es im Norden
wenige Flächen in den Kirchen, die für eine größere Entfaltung der Wandmalereien

Veranlafl'ung geboten hätten.

Die von Italienern gemalte Decoration der Gewölbe und Wände der Kathedrale von Alby ill: in
den Motiven fo durchaus im Charakter der römil'chen Hoch—Renaiil'ance, dafs fie nicht als ein franzöfifches
Werk gelten kann. Die Kreuzgewölbe zeigen abwechfelnd zwei Syfteme auf blauem Grunde, das eine
Gewölbe flets mit weißem Rankenwerk mit Gold erhöht und einzelnen Figuren, das andere mit Com—
pofitionen aus dem Leben Chrifli. An den Gurtbogen verfchiedenes Rankenwerk. An den Diagonalrippm
Goldernamente, an den Schlufsfteinen Figuren auf blauem Grund. An anderen achteckige gemalte Cafl'etten.
In jedem Dreieck der Gewölbe der Apfis hilft ein reicher gemalter Candelaber, von Rankenwerk umgeben,
1'cheinbar den Schlufsftein tragen. Die Darflellungen der Paffion zwifchen Pilaitern mit reichen gemalten
Candelaberfüllungen norditalienifchen Stils an den Wänden könnten ebenfo gut in der Cappella Sz'ßz'na in
Rom ihre Stelle finden als hier.

Im jahr 1849 wurden in der fiebenten Chorcapelle von St.-Ezgßache zu Paris Wandmalereien ent-
deckt und darauf noch andere in den anflol'senden Capellen 1381). Im Kreuzl'chiff von St.—Rliémy zu Troyes
fieht man neun Gemälde auf Holz, etwa 1550 gemalt, und eine Verkündigung von 1622. Stellenweife
könnte man an einen entfernten Einflufs Haläein’s glauben.

ln St.-Siverz'n zu Paris wurden unter Heinrich I V. in den gothifcheu Bogenzwickeln der Arcaden
von Bmw! die jetzt untergegangenen Propheten und Sibyllen auf Goldgrund gemalt 1382). Der Brief Fri-
;m'net’s an den König mit der Befchreibung der von ihm projectirten Gemälde für die Decke der Chaptlle
de la Trim'le', im Schlofs zu Fontainebleau, ifl: erhalten 1383).

Zu erwähnen find die Malereien von Philippe de Champaigne in der Kirche der Sorbonne zu Paris.
Pierre ./llzlgnard, feit Kurzem von einem langen Aufenthalt in Rom zurückgekehrt, decorirt die

Kuppel des Val-de-Gräre im italienifchen Sinne mit großen Compofitionen, aber ohne grol'se Infpiration 1384).
Die Sculpturen der Gebrüder Anguier dafelbit zeig'en Anmuth und Würde.

Zu erwähnen find noch die Gewölbemalereien der Schlofscapelle zu Verfailles.

Die Malerei trat nicht blofs an den Mauerflächen und Architekturgliedern auf.
Zuweilen dehnt lich die Polychromie auch auf Orgeln und Werke der Sculptur, aus.
Wir erinnern vor Allem an die bekannte Orgel zu Gonefl'e bei Paris von 1508.

An der Reliefbekrönnng des Grabes von _7ames zu‚Dol in der Bretagne kommen unter Anderem
grüne Drachen vor. In der Taufcapelle der Kathedrale zu Troyes eine Gruppe von feehs Perfonen fait
in Lebensgröfse, bemalt, die Taufe des heiligen Auguftin 'darftellend, um 1550.

Später kommt zur monumentalen Polychrom‘ie mit verfchiedenen Marmorgattungen die Verwerthung
des Metalls hinzu. Pierre Bz'ard ], 1597, braucht für das Grabmal des Fran;oir de Foix et de Candal/e
fchwarzen Marmor mit Meffingornamenten, wie Confolen, Weltkugeln, Feftons‚ für die unteren Theile

farbigen Marmor.

Neben der Verwerthung der bunten Marmore mit Broncebeiwerken tritt noch die Verwendung von
Edelmetallen mit Edelfleinen auf. In der Capelle Rz'c/ielz'eu’s im Palais-Cardinal waren alle Cultnsgeräth—
[chatten aus mat'fivem Gold und bildeten die (og. Chapelle d'ar; das Kreuz, die zwei Leuchter, die
Statuette der Jungfrau und das Reliquiarium ebenfalls; diefe waren mit 224 Rubinen und 9000 Diamanten
befetzt. Bonnafle' 1335) bezeichnet diefen Luxus von Edelfteinen an Goldfchmiedarbeiten und Schmuckfachen
als charakteriftifch für die damalige Zeit und als einen fpanifchen Einfluß.

 

1331) Siehe: Gurunzar-w, F. DE, 3. a. O., S. 206.

1382) Siehe: Ebendaf., S. 159.

ms') Archiv:: & l’Art/rannu'r, :. Serie, Bd. II, S. 362. (r862—1866.)

1384) Er hatte fie für 35000 Frs. übernommen. Siehe: Arc/HW: de I’Artfraxfax's, a. a. O., Bd. V (1857), S. 77.
1335) Siehe: A. a. O., S. 16.
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Die Sculptur fand meif’tens an den Grabmälern (fiehe diefe) und Altären die Sc {W7-

Hauptgelegenheit, an der Innendecoration Theil zu nehmen. Im XVII. Jahrhundert upturen.

mehren fich die Beifpiele, Figuren an Kanzeln, Altären oder an Theilen von Wand-

verkleidungen anzubringen.

Madmoi/zlle de Mantpenfler liefs 1684 die gothifchen Arcaden der Apfis von St.—Se'verin zu Paris

durch eine reiche Verkleidung von Marmor mit Reliefs in Rundbogen umwandeln, Alles, fowie der Baldachin

des Altars, vom Bildhauer Tubi nach der Zeichnung von Lebrun. Auch in anderen Beifpielen fieht man

Maler die Entwürfe für die Sculpturen machen. Die Kanzel von Sl.-Etimne-du-fllant zu Paris ruht auf

den Schultern des Atlas, der vom Maler La Hz're gezeichnet und von Claude Le/iaazrd ausgeführt wurde.

2 3. Kapitel.

Klofteranlagen und Klofterhöfe.

Wir beabfichtigen keineswegs, hier eine eigentliche Studie diefer Gebäudeclaffe B??? l
‚_ _ _ _ er pree

vorzunehmen, und begnugen uns, folche Be1fp1ele anzuführen, an welchen nur des 551,

Fragmente gefunden haben, die fiir die Kenntnifs der Renaifl'anceformen im Allge- L“""'gd.xm
. un

meinen einiges Interei'fe bieten. . Franz ].

W'ir beginnen unfere Befprechung mit zwei Beifpielen aus der Schule von

Amboz_'fe in Tours.

Im Klofterhof der Pfaletfes in Tours fieht man, wie die fpätgothifchen Formen an verfchiedenen

Stellen in die der FrübRenaiffance übergehen. In einer Ecke tritt ein runder Treppenthurm vor, der im

Kleinen zu der Schule desjenigen am Schlofl'e zu Blois gehört.

Der Klofierhof von St.—Martin zu Tours zeigt fchon viel vorgefchrittenere Renaifl'ancet'ormen und

wird als wahrfcheinliches Werk von Bq/iz'en und Martin Fran;oi.v‚ Neffen und Schüler von Mic/ze! Colamäe‚

angefehen ““). Meine genaue Unterfuchung ergiebt Folgendes: Die Profilirung iii diefelbe wie in Blois,

7Bury und Chambord und geht aus der italo-franzöfifchen Schule von Ambog'/e hervor. Die Collaboration

eines Italieners ift wahrfcheinlich. Mindeitens zwei bis drei zum Theil vorzügliche Scarpellz'ni aus Ober-

italien haben die Ornamente gemeifselt. Das nraz;alemtnh ift nicht überall vollendet. Rundbogenarcaden

fpannen fich zwifehen kräftig vorfpringenden Strebepfeilern, die mit Medaillons verziert find und im

denen das Kämpfergefims herumgeführt iii. Die Archivolten find fchön profilirt und mit reichen pal-

mettenartigen Ornamenten‚ Blattwerk u. [. w. verziert. Ueber den Archivolten läuft zwifchen den Strebe-

pfeilem ein reicher Fries mit feinem Rankenwerk, über welchem ein Confolengefims folgt. In den

Bogenzwickeln find Medaillonköpfe und Rankenwerk oder Kränze.

In Evreux fchlieflt fich-der Kloiterhof von St.-Taurus, aus der Zeit Ludwig XII., der Schule von

Gaillon an. Am Kreuzgang von St.—Gmgault zu Toni, wo die Charaktere der Zeit Ludwig XI]. und

Franz ]. lich miichen, tragen Säulen mit korinthifchen Kapitellen noch gothifches Mafswerk.

An die Kloflerhöfe wollen wir das Aitre Saint-Marlon in Rouen reiben (1525), einen ehemaligen

Kirchhof 32 X 48m. Auf der einen Seite ift eine breite Säulenhalle und ein Fachwerkbau darüber.

An den Gebäuden auf den drei anderen Seiten find fie jetzt zugemauert. Die feine und ftramme Pro-

filirung der Säulen aus Stein zeigt Mailändifch-Bramahte’fche Schule. Die Säulen haben in halber Höhe

einen Doppelring, über welchem Scenen aus dem Todtentanze mit reizenden Figürchen voll franco-italie-

nifch_er Grazie fculpirt find. Die untere Hälfte in cannelirt, die obere glatt. Die Kapitelle find im

Früh-Renaiffancecharakter und korinthifirend. Palußre giebt ihm das Datum 1526—33.

Einen kleineren Klofterhof führt Pain/ke an zu Melun, im Priorat von Saint-Sauveur, ferner Reiter

in Orléans und Blois.

Von wundervoller Schönheit mufs, nach der Abbildung zu urtheilen, die wir

in Fig. 2I41387) geben, der untergegangene Klofierhof der Céleflz'n: zu Paris ge—

1380) Siehe: TREMBLAYE‚ Le R. P. Dom M. D: LA. Sala-me:. Le: Sculfturzs de l'Egli/‘e aöäah'ale. Solesmes 1892.

S. „8 und BI. XXX—XXXII. _

1337) Facf.-Repr. nach Aufnahmen von 7. Bauch”, in ALBERT Lßxom’s Collectiwz dt Documml: inédit: ßrr l'I-Ii vire

de France.


